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Unter aiien von mir bis jetzt auf die Verstäubungsfoige der Antheren hin 

untersuchten Pflanzen ist mir noch keine vorgekommen, die in dieser Hinsicht 

einen so weifen Spietraum und so vieie Anomaiien darböte, wie die in der Ueher-

schrift genannte. Wenn auch hei andern Pflanzen hierin einzeine Unregetmässig-

keiten bemerkt werden, so sind sie doch immer gegenüber der in Rede stehen

den Pflanze sehr beschränkt, und es kann eine gewisse Beständigkeit in der Ord-

nungsfoige des Stäubens nicht verkannt werden. (Man vergi. meinen Aufsatz in 

der F iora . )85 ! , Nro. 16. und !7.) 

Bevor ich zur Beschreibung der Verstäubungsfoige bei j L y ^ A M ^ w#/;%rfY/ME 

übergehe, sei es mir gestattet einige Bemerkungen über die Inflorescenz und die 

Biüthe dieser Pflanze vorauszuschicken. Die Inflorescenz gehört zu den dichotomea 

oder denjenigen, denen ich nach C. S c h i m pe r s Bezeichung ein Dichasium zu

schreibe. Bereits der Stenge! ist durch eine Biüthe abgeschlossen. Die Pflanze 

bringt zweieriei Zweige hervor: aus der untern Stenge!-Region Bereicherungs

zweige, die in aücm dem Stenge! entsprechen: aus dem höhern Thei ! reine Biü-

thenzweige, die uns hier aüein beschäftigen*). E in soicher Zweig trägt 2 scit-

üch zu seinem Tragbiatt gesteüte. g!cich hoch inserirte, opponirte, iaubige Vor-

biätter, und endet nach diesen in eine Biüthe. Aus den Achsein der Vorbiätter 

treten wieder Biüthenzweige mit 2 Vorbiättern, a!so in aüem wie der Mutterzweig 

sich verha!tend. Mit diesen Zvveigen beginnt der Anfang eines Dicbasiums. Durch 

in gieicher Weise aus den Vorbiättern fortgesetzte weitere Auszweigung wird die 

Verzweigung mehrfach dichotom. Seiten sind indessen die den Vorbiättern gleichen 

Grades entspringenden Zweige von vöüig gicicher Aushiidung: gewöhnüch ist der 

eine etwas stärker a!s der andere und dem entspricht auch die etwas ung!eiche 

Grösse der Vorbiätter. indem das grössere dem stärkern, daskieinere dem schwä

chern angehört. Die Ketchdeckung der auf diese Vorbiätter folgenden Btüthe 

!ehrt, dass das grössere Vorbtatt in der spiraiigen Succession das zweite sei. 

*) Die Verzweigung der Pnanze überhaupt ist die der übrigen CaryophyHeen, wie ich sie schon in d. botau. 

Ze i tung . 1843. p. ! H , und kürzlich in der F io ra 1859, Nro. 21, M . beschrieben habe. 
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Die Biüthe ist der Keichspiraie zufoige hintumtäufig. fMan vgi. hierüber Fiora 

)K5t, S. 299 fF.) Je weiter nun die dicbotome Auszweigung fortscitreitet, je 

merkiicher wird das Uebergewicht der den zweiten Vorbiättern angehörigen Zweige. 

Die Gabeiung des Dichasiums eriangt dadurc!) eine gewisse Ungieichheit und die 

Verzweigung nähert sich immer mehr der einer Wicke! , indem die zweiten Zweige 

sich behaupten, strecken und aufrichten, während die ersten (dem kieineren Vor

btatt angehörigen) Zweige immer kürzer bieiben. Doch zur vöüigcn Unterdrü

ckung dieser ietzteren scheint es nicht zu kommen, wenigstens konnte ich nie 

reine Wickeibüdung auffinden. Was dann die Wendung zweier Biüthenzweige 

g!eichen Grades unter sich und zu ihrer Ahstammungsaxe betrifft, so ist constant 

der untere Zweig (der des ersten Vorbi.) mit der Ahstammungsaxe (Mitteibiüthe) 

gleich-, der obere Zweig zu ihr gegen wendig, und so durcit aiie Auszweigun-

gen des Dichasiums hindurch. 

Die B i ü t h e ist bekanntiieh durch ieitischiagen des einen Geschiechts diö-

cisch. Jedoch (inden sich immer noch Spuren der schwindenden Organe, in den 

männiiehen Biüthen des Pistiiis (wenigstens narbenartige Fäden), in den weibiiehen 

noch kurze Stummei der Staubfäden. Die Knopscniage der freien Keichthciie 

zeigt eine Deckung nach 3 / ^ ; später ist die wahre Aufcinanderfoige seiner Ab 

schnitte schwerer kenntiieit. Die Biumcnkrone ist in der Knospe gedreht nach 

dem iangen Weg der Keichspiraie (aiso an den Axen gieicher Auszweigung wie 

der Keich gegenwendig oder symmetrisch). Nur seifen ist ein Petaium von aiien 

übrigen bedeckt: es ist das median nach Vorn Hegende, der genetischen Foige 

nach erste. A n der Knospeniage der Biumcnkrone nehmen auch ihre breiten Nä -

gei Thei). A m Uebcrgang des Nageis in die Piatte finden sich 2 Züngicin und 

ausserdem jederseits von ihnen ein Oehrchcn. in der Knospeniage der Coroiia 

ist das eine Oehrchcn jedes Petaiums bedeckt, das andere iiegt nach Aussen, un

bedeckt. Be i Bechtsdrchung der Coroiia iiegt das unbedeckte Oehrchcn rechts, 

bei Linksdrehung iinks. Es ist seihst dann noch kenntlich, wenn man die Nägei 

der Coroiia ausgebreitet hat und kann noch dazu dienen, die Wendung der B iu 

mcnkrone zu bestimmen. E s ist nämiieit nach Aussen umgebogen; das andere 

einwärts gekehrt. Die Nägei der Coroiia sind an der Basis stieiartig veriängert, 

dieser stieiartige Theii ist mit dem Carpophorum verwachsen. Jedes Petaium ist von 

einer Mittehippe durchzogen, weiche ais Riefe in die stieiartige Basis fortsetzt. 

Der Keich entsteht zuerst; es foigen dann die Biumenbiätter, die aber iangsam 

sich vergrössern und iange hinter den schnei) anwachsenden Staubfäden a)s k!eine 
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grüniiche Schüppchen zurückbteiben. Die Drehung der Biumenkrone tritt ein, 

bevor ein Grössen-Unterschied in den zwei Staubbiatt-Cykicn sichtbar ist. Die 

vor den Keich tauenden Staubbtätter erscheinen zuerst, obgicich sie in der Knos-

[M-naniage die innern, die vor die Petaia tauenden die äussern sind. Diese äussre 

Lage der ietztern in der Knospe möchte ich bios einer Verschiebung zuschrei

ben . die hauptsächiieh ihre Antheren durch das schneite Anwachsen der Reich

staubfäden ericiden, iudem sie nach Aussen getrieben werden ? In der Rnospe 

sind die zu demseiben Cykius gehörigen Stamina gieichgross. Die Reichstaubfä

den sind aisdann die grössern. Dieses Grössenverhäitniss ändert sich aber baid 

und zwar noch bei geschiossener Biüttie. Man bemerkt zuerst eine gewisse Un -

gicichheit in den Reich- später in den Rronstaubfäden. Sie veriängern sich suc-

cessive in einer bestimmten Ordnung, so dass man baid ein stufenweise abneh

mendes Grössenverhäitniss unter ihnen bemerkt, weiches zuietzt sämmtiiehe ! 0 

Staubfäden der Biüthe umfasst. Man unterscheidet mithin ein erstes grösstes. 

und ein zehntes kürzestes Stamen, weiche zwischen sich aiie Mitteistufcn ein-

schticssen. Zugtcictt nehmen aiie Stamina eine einseitige Richtung an, weiche 

durch eine bogenförmige Rrümmung ihrer Staubfäden bewirkt wird. Der aiimäh-

tigen Ausbiidung <ier Stamina entspricht nun auch die Ordnungsfoige des Stäu

bens. Das tätigste Stamen wird zuerst stäuben, das kürzeste zutetzt. Zur Zeit 

der Fntfättung der Btumenkrone treten die 3 — 4 tängsten Staubfäden etwas aus 

ihrem Schtund hervor, während die übrigen in der durch die Nägei gebiideten 

Rühre der Corotta zurückbteihen und dasctbsf verstäuben. Bei der Untersuchung 

der Ordnungsfoige der Dehisccnz der Antheren ist natüriieh vor aitem auf die 

Stcttung und Wendung <tcr Btüttic zu achten, auf weiche beide die Verstäubung 

bezogen werften muss. In der foigenden Aufzähiung ist ausschiiessiieh von Sei -

t<-nbtüttien. nicht von der Gipfctbtüthc des Stengeis und der Bereicherungszweige 

die Rede, die übrigens sich ühntich wie jene verhaften. Anhattspunkte für diese 

Bestimmungen sind: !) das Grüsscnvcrhätfniss der Vorbiätter und ihrer Achset-

;n-oducte: 2 ) <tie Acsfivation des Retcttes un<! der Btumenkrone. Die Reich

deckung ist weniger anwendbar, da sie später nicht setten mefatopisch wird. 

Mit der Coroita ist das weniger derFat t . indem, wie früher bemerkt, seibst ihre 

mehr nach Aussen o d e nach Innen getegenen Oehrchcn Aufschtuss über die Biü-

thenwendung geben können. Nun ist aber hier ein anderer Uebeistand; die Co

roiia dreht sich nämiieh etwas oberhaib ihrer stieiförmig verengerten Basis, wo

durch nicht nur sie. sondern auch die von ihr umschiossenen Stamina etwas ver-
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schoben werden. D a zur Untersuchung der Verstäubungsfoige der Keich notb-

wendig aufgeschützt und die Coroiia ausgebreitet werden muss, so iässt uns jener 

ganz im Stich und wir müssen in der Coroiia einen fixen Punkt suchen, von 

dem wir bei unserer Untersuchung ausgehen. Dieser fixe Punkt ist das median 

nach Vorn geiegene (der genetischen Foige nach erste) Petaium. D a es aber 

durch Drehung in seinem freien Theiie häutig etwas aus seiner normaien Lage 

kommt, so bieibt uns zur Bestimmung seiner wahren Steüung nichts übrig ais 

die ais Biefe auftretende Fortsetzung seiner Mittelrippe an seiner stieiförmig aus

gezogenen Basis , weich ietztere keine Drehung erieidet, und desshaib ihre Lage 

nie ändert. D a die Biüthe 10 Stamina in 2 Cykien besitzt, wovon 5 vor die 

Keich- 5 vor die Kronenbiätter faiien, so iassen sich sämmtüche ieicht unterbrin

gen, wenn man mit Sicherheit nur die Lage desjenigen bestimmen kann, das vor 

die Riefe des medianen Petaium taut. Dieses verbunden mit der Aestivation der 

Coroiia und der ungieichen Grösse der Vorbiätter und ihrer Achseisprossen hat 

mich bei meinen Untersuchungen geieitet. Eine Schwierigkeit dabei ist auch die, 

dass sich die Fiiamente häutig so in einander verschüngen, dass es schwer häit 

sie in ihrer wahren Aufeinanderfoige aus einander zu wickein. Um bei meinen 

Bestimmungen sicher zu gehen, habe ich von 321 nach und nach untersuchten 

Biüthen nun 280 ausgewählt, aufweiche die nun foigenden Angaben sich stützen. 

Manche mögen die hier geführten Untersuchungen für unnütz und überflüssig haiten 

nnd ais brächten sie der Wissenschaft keinen Gewinn. Ich bin nicht dieser Mei

nung. Ich habe vieimehr die Ueberzeugung, dass nur durch solche, wenn auch 

mühsame Detaiiforschungen der W e g angebahnt werde zur einstigen sicheren 

Erkenntniss der Gesetzmässigkeit in der Natur. Denn aisdann erst wird es mög-

üch werden, inmitten der Mannigfaitigkeit der Erscheinungen das Unabänderüche 

und das Zufäiüge von einander mit Sicherheit unterscheiden zu können. 

Von den ausgewählten 280 Fäiien ergaben sich nicht weniger ais 69 ver

schiedene, wenn auch oft unbedeutend von einander abweichende Fäüe der Ver-

stäubungsfoigen, weiche sich nach foigendem Schema güedern: 

A l ien Biüthen kommen gemeinschaftlich z u : 

1) Einseitige Neigung der Stamina und zwar in der der Ordnung des Stäubens 

entgegengesetzten Richtung. 

2) Cyklenweises Verstäuben: zuerst der Kelch- dann der Kronstaubfäden. 

3) Successives Stäuben der Glieder eines Cyklus und dem entsprechend stufen

weise abnehmendes Grössenverhäitniss der Stamina 
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4) Unabhängigkeit der Verstaubung von der Wendung der Biüthenspiraie über

haupt ais insbesondere von der genetischen Foige der Stamina. 

E s gibt Rechts- und Linksiäunge Biüthen mit gieicher Ordnung des Stäu

bens: z. B. 3,4 — 5.6 — 8,11 — 9,10 — 16,19 — 21,22 — 23.24 — 27,28 — 

34.44 — 45,46 — 47,48 — 52,53 — 55,56 — 57,58 — 59,60 — 67.68. 

E s iassen sich 3 Hauptmodi der Verstäubung unterscheiden: 

a) iängs der Biüthenmediane absteigend: 3 bis 20, 

b) iängs derseiben aufsteigend 2! bis 29 ; ferner 31,32, 

c) quer durch die Biüthe von einer Seite nach der andern (vom Vorbiatt x 

nach ^ oder umgekehrt) fortschreitend: 30 bis 69. 

Hier sind zwei weitere Fäiie zu merken: 

*) Normaies Fortschreiten der Verstäubung, 

**) Abnormes Fortschreiten (indem einzeine Stamina früher oder später stäuben 

ais sie der Norm nach soiiten, die aber dennoch ieicht auf die Norm zurück

zuführen sind). 

A. N o r m a i e F ä i i e b e i i ä n g s d e r M e d i a n e ait s t e i g e n d e r V e r 

s t ä u b u n g . 

a) Die Cykien verschränkt (d. h. sich kreuzend) stäubend: 3. 4, 5, 6. 

b) Die Cykien in gieicher Richtung stäubend: 7, 8, 9, 10, !f. 

Hier ist ferner de# Ausgangspunkt des Stäubens und die Richtung, nach 

weicher die Verstäubung fortschreitet, in Beziehung auf die Keichspiraie zu be

trachten : 

*) Die Verstäubung der Keicbstaubfäden geht von Sepaium 2 aus und schreitet 

nach Sepaium 5 fort (nach der Richtung des zweiten Vorbiattes): 3,6, 7, 10, 

! ! , (14,) 15, (18), (.9), (20). 

**j Sie geht von Sepai. 2 aus nach Sepai. 4 hin (nach dem ersten Vorbi.) 4, 

5. h . 9, (12). (_'3), (!6), (17). 

A* . A b n o r m e F ä i i e be i i ä n g s d e r M e d i a n e a b s t e i g e n d e r V e r 

s t ä u b u n g . * ) 

*) Entweder mit Anomaiien in beiden Cykien: f2 , 17. 

*) oder nur in einem Cykius , und zwar im äussern bei 16, !9, 20; im innern 

bei 13, 14, !8, während der andere Cykius normai stäubt. 

*) Sub A in Parenthesi angeführt. 
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B) N o r m a ! f ä ) ! e b e i i ä n g s d e r M e d i a n e a u f s t e i g e n d e r V e r s t ä u b u n g . 

a) Die Cykien verschränkt stäubend: 21 , 23, 23, 24, 

b) die Cykien in gieicher Richtung stäubend: 26, 27, 28. 

*) die Verstäubung geht von Sepai. 1 nach 3 (vom ersten nach dem zwei

ten Vorbiatt) h in : 21, 24, 28, (32). 

**) Sie geht von Sepai. 3 nach ) (vom zweiten nach dem ersten Vorbiatt) 

h in : 22 , 23, (25), 26, 27, (29) (3t) (35). 

B ) A b n o r m e F ä i i e b e i i ä n g s d e r M e d i a n e a u f s t e i g e n d e r V e r 

s t ä u b u n g . 

*) Mit Anomaiien im ersten Cykius : 25. 

* *1 Mit soichen im zweiten Cyk ius : 29, 31, 32, 35. 

Nro. 32. zeigt Querstäubung: 35 Verstäubung in gieicher Richtung aber 

doch von den bei C . h angeführten abweichend. 

C.) N o r m a i f ä i t e v o n q u e r d u r c h d i e B i ü t h e g e h e n d e r V e r s t ä u b u n g . 

a) Verstäubung der Keichstaubfäden zuerst aufsteigend, (d. h. nach der Axe 

hinschreitend.) 

*) Cykien verschränkt stäubend: 

*) Von Sepai. 3 nach Sep. 5: 33, 34, 39 42. 

**) Von Sepai. ) nach 4 : 38. 44. 

- 1 Von Sepai. 5 nach 2: 46. 52, 53. 

1 Von Sepai. 4 nach 2: 45 , 50. 

ĝ) Cykien in gieicher Richtung stäubend: 

-) Von Sepai. 3 nach 5 : 30, 41. 

- 1 Von Sepai. 4 nach 2 : 47. (49). 56. 

***) Von Sepai. 5 nach 2 : (55). 

b) Verstäubung der Keichstaubfäden beginnt absteigend (nach dem Tragbiatt 

der Biüthe hin.) 

%) Cykien verschränkt stäubend: 

*) Von Sepai. 5 nach 3 : 57, 68. 

- ) Von Sepai. 4 nach t : 58. 67. 

0) Cykien in gleicher Richtung stäubend: 

( Von Sepai. 4 nach t fortschreitend : 60. 62, 66 

Von Sepai. 5 nach 3 fortschreitend : 59, 69. 
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C*) A b n o r m e F ä ü e b e i q u e r g e h e n d e r V e r s t ä u b u n g . 

Bei autsteigendem Fortschreiten: 

in beiden Cykien : 36. 

Im ersten Cykius : 37. 

Im zweiten Cykius : 40, 43 (autsteigend iängs der Mediane) 49, 50, 51, 

5 ! " i s , 54. 

**) Be i absteigendem Fortschreiten: 

Im ersten Cykius : 64. 

Im zweiten Cykius : 61, 63. 70. 

Nro. 65 macht von aiien beobachteten Fäiien eine Ausnahme, indem die 

2 Cykien in entgegengesetzter Richtung verstäubten! Nur einma! beobachtet. 

E s geht aus der vorhergehenden Sichtung der Fäiie hervor, dass der 

zweite (innere) Stamencykius in seiner Verstäubung viei grösseren Anomaiien un

terworfen ist, ais der erste (äussere): so kommen: 

1) bei iängs der Mediane absteigender Verstäubung unter 9 anomaien Fäiien: 

3 Fäiie auf beide C y k i e n , 3 Fäiie auf den ersten, und 4 Fäiie auf den 

zweiten Cykius , 

2) bei median aufsteigender Verstäubung unter 5 anomaien Fäiien kommen 

1 Faii auf den ersten Cykius, 4 Fäiie auf den zweiten Cykius , 

3) bei querer Verstäubung: von )3 Fäiien gehören 1 Faii beiden Cykien an, 

2 Fäiie dem ersten Cykius , 10 dem zweiten Cykius. 

Nro. 38, 44 — 57,68 — 59, 69 kommen darin mit einander überein, dass 

bei gegenwendiger Keichspiraie auch die Verstäubung die entgegengesetzte des 

Reichs ist, aiso je 2 Biüthen in dieser Beziehung symmetrisch sind. 

Nach der H ä u f i g k e i t des Vorkommens giiedern sich die Fäiie foigen-

dermassen :*) 

Verstäubung absteigend: Verstäubuug aufsteigend: Verstäubung quer: 

Nro. 4 (!9) L . gieichi. Nro. 23 (9) R. gegen). 45 (<5) R. 37 (!) R, 

3 (!6) R. gegen). 24 (8) L . g)eichi. 58 (12) L . 40 (1) L . 

6 (16) L . gegen!. 2t (7) R. gieichi. 46 (10) L . 4! (1) L . 

9 (!6) R. gieich!. 22 (5) L . gieich!. 53 (!0) L . 42 (I) L . 

*) D i e erste Reihe bezieht sich auf die Nro . der Tafein ; die zweite Reihe ( in Parenthese eingeschlossen) gibt 
die Zahi der Fä ) !e ; R. und L . bezieht sich auf die Rechts oder Linksiäußgheit der Biüthen. Gieich — 
gegeniäung gibt die R ichtung , nach der die Verstäubung procedirt, nämiieh g ie ichi . , wenn in der Richtung 
der 3/sSpiraie des Ketchs — gegen] , wenn in umgekehrter Richtung. — Für die quere Verstaubung ist sie 
nicht angegeben. 
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Verstäubung absteigend: Verstäubung aufsteigend: Verstaubung quer: 

Nro. 5 (12) R. gieichi. Nr. 27 (4) R. gegen!. 52 (S) R. 43 (4 ) L . 

8 (9) L . gieichi. 26 (2) L . „ 68 (8) L. 44 (1) L . 

7 (6) R. gegen!. 32 (2) L . gieich!. 57 (6) R. 49 (1) R. 

10 (5) L . 35 (2) R. gegen!. 67 (6) R. 5 0 ( ! ) R . 

l t (3) R. „ 2 5 ( 1 ) L . 56 (5) L . 51 (!) R. 

i 3 [3) R. g!eich!. 28 (1) L . gieich!. 34 (3) R. 51 bis (!) R. 

13 r i ) L . „ 29 (1) L . gegen!. 38 (3) R. 54 (1) L . 

14 (1) L . gegen). 31 ( ! )R . 47 (3) R. 55 (!) R. 

15 [i) R r (43) 
66 (3) R. 6! (1) R. 

16 1) L . g)eich). 
(43) 

33 (2) R. 63 ( t) L . 

17 (l) R. „ 39 (2) L . 64 (!) L . 

18 ( 1) L . gegen). 48 (2) L. 6 5 ( ! ) L . 

19 [1) R. „ 59 (2) R. 69 (!) L . 

20 [!) L . ^ n u d u B i a i ^ V i d m ^ i ^ l ^ t f c ^ 60 (21 L . 70 (1) L . 

( 113) 62 (2) L . (134) 

30 ( l ) R. 

36 (') R 

Erklärung der Abbildungen. 
D a die Erklärung der Abbildungen bereits im Text gegeben ist . so mögen hier nur noch fol-

gende Erläuterungen stehen: 

F i g . 1. und 2. gibt die genetische Succession der Blüthentheile einer männlichen Biüthe von ZycAwM 

ve^per^Ma: F i g . 1. von einer rechtsläuBgen, F i g . 2. von einer linksläußgen Biüthe. B. bedeutet das 

Tragblatt der Biüthe; n und /? ihr erstes und zweites Vorblatt. Eine Vergleichung der Verstäu

bungsfoige sämmtlicher übrigen abgebildeten Blüthen (F ig . 3. bis 70.) mit den F i g . 1. u. 2. wird 

zeigen, dass Verstäubungsfoige und genetische Succession der Stamina sieh nirgends entsprechen. 

Zur Abkürzung ist in den F i g . 3 .—70 . alles Ausserwesentliche weggelassen, und sind stets nur die 

2 ersten Kelchblätter angegeben worden. D ie Zahlen 1 und 2 ausserhalb des Kreises bezeiehnen 

diese 2 ersten Kelchblätter jeder Biüthe, woraus sich dann ihre Wendung leicht bestimmen sowie 

auf die Verstäubungsfoige zurückführen lässt. Die Zahlen innerhalb des Kreises geben die Ver

stäubungsfoige an ; die auf die Radien fallenden der K e l c h - , die zwischen den Radien befindlichen, 

der Kron-Staubfäden. 
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.14. 35. 36. 37. 
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